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Deutſchland. 


Anker und ſtach bei prächtigfiem Wetter in See. 
Der Kaiſer ſtand auf dem Radkaſten und winkte 
noch 2 grüßend herüber zu den am Ufer ſte⸗ 

nden izieren. : 
” Wie 8 aus Helgola! telegraphiſch 
gemeldet wird, trafen Se. Majeſtät der Kaiſer 
und Se. königl. Hoheit Prinz Heinrich Sonnabend 
Abend auf den Dampfern „Kaiſeradler“ und 
„Beowulf“ um 7 Uhr an der dortigen Landungs⸗ 
brücke ein und begaben ſich alsbald an Land. An 
der Landungsbrücke war Kontre⸗Admiral Menſing 
und eine Deputation von Einwohnern Helgolands 
um Empfange anweſend. Eine große Menge 

inheimiſcher und Badegäſte begrüßte den Kaiſer 
mit jubelnden Zurufen. Se. Majeftät fuhr mit 
der Prahtbahn nach dem Oberland, befichtigte da⸗ 
ſelbſt die Befeſtigungsanlagen, ſpeiſte ſodann mit 
Allerhöchſtſeinem Gefolge in der Kommandautur 
bei dem Kontre⸗Admiral Menſing und ſetzte um 
10 Uhr die Reiſe nach England fort. Die ganze 
Inſel war zu Ehren Sr. Majeſtät reich beflaggt. 


— Aus Jena liegt vom Sonnabend Abend 
folgende Meldung vor: 

Fürſt Bismarck iſt um 7¼ Uhr hier einge⸗ 
troffen und von der zahlreichen Volksmenge be⸗ 
grüßt worden. Der Bürgermeiſter, der Vor⸗ 
ſitzende des Gemeinderaths, das Feſtkomitee, Ver⸗ 
treter der Studentenſchaft, der Kriegerverein und 
vier Ehrenjungfrauen waren zum Empfange auf 
dem Bahnhofe anweſend. Auf verſchiedene An⸗ 
ſprachen erwidernd, wies Fürſt Bismarck anf die 
Bedeutung der ilniverjität für das deutſche 
Geiſtesleben hin und auf das nationale Gefühl 
der Thüringer trotz der territorialen Verſchieden⸗ 
heiten. Auf dem Wege zum Hotel zum Bären, 
dem Abſteigequartier des Fürſten, bildeten 
Studentenvereine Spalier. Im Hotel begrüßte 
der Prorektor der Univerſität mit den Mitgliedern 
des Senats und den Univerſitätslehrern den 
Fürſten mit einer Anſprache. Fürſt Bismarck 
dankte in längerer Rede und ſagte, er habe flets 
gedacht, wie er dem Vaterlande dienen könne. 
Wenn man ſage, er habe ſtets Glück gehabt, ſo 
wünſche er ſtets dem Kanzler des Reiches daſſelbe 
Glück. Der heutige Staat fei ein ſolcher, der 
nur dur die gegenſeitige Verſtändigung zwiſchen 

errſcher und Volk beſtehen könne. Auch als 

rivatmanı werde er ſtets ehrlich ſagen, was 
nach feiner Meinung dem Vaterlande nütze. — 
Später unternahm der Fürſt eine Ausfahrt zur 
Beſichtigung der Bergfeuer. Viele Häuſer der 
Stadt ſind illumiuirt, Nach Eintritt der Dun⸗ 
kelheit fand ein Fackelzug ſtatt. 

Ueber die Ovationen am Sonntag meldet 
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Gegen 11½¼ Uhr Mittags erſchien Fürſt 
Bismarck zu der ihm zu Ehren veranſtalteten 
Feſtverſammlung auf dem Markte. Für den 
Fürſten und feine Familie war ein Feſtzelt er 
richtet, der Marktplatz war von Tauſenden Kopf 
an Kopf angefüllt. Bürgermeiſter Siuger 
brachte ein Hoch auf den Fürſten aus, im Namen 
der Studentenſchaft ſprach der Stud. med. Viett. 
Fürſt Btsmarck erwiderte in längerer Rede, in 
der an die Vergangenheit und auch an den Krieg 
von 187071 und an Sedan erinnerte. Die 
geführten Kriege ſeien nothwendig geweſen. Für 
die Zukunft werde es wohl nur Defenſiokriege 
geben, zur ſiegreichen Führung derſelben müſſe 
Deutſchland aber einig und ſtark ſein. Den ihm 
gemachten Vorwurf antimonarchiſcher Geſinnung 
müſſe er auf das eutſchiedenſte zurückweiſen. 
Nach der Feſtverſammlung kehrte der Fürſt in 
den Gaſthof zum Bären zurück, wo das Früh⸗ 
ſtück eingenommen wurde. Kurz vor drei Uhr 
erfolgte die Abfahrt nach dem Bahuhofe; i den 
dahin führenden Straßen bildeten Schulen und 
Vereine Spalier. Auf dem Bahnhofe wurde 
dem Fürſten von den Frauen Jenas abermals 
eine Huldigung dargebracht. Unter unausgeſetzten 
Ovationen einer nach Tauſenden zählenden 
Menge erfolgte die Abreiſe nach Halle a. d. 
Saale, von wo der Fürſt über Magdeburg und 
Stendal ſich nach Schönhauſen zu begeben 
beabſichtigt. 

— Ueber die polniſchen Umtriebe in Ober⸗ 
Schleſtien äußert ſich in bemerkenswerther Weile 
ein Berliner Brief der Münchener „Allg. Zig.“ 

Nachgerade nimmt die polniſche Agitation 
in Oberſchleſten einen Charakter an, der in den 
weiteſten Kreiſen des deutſchen Volkes berechtigt. 
Erbitterung hervorruft. Wer die ethnographiſchen 
und geſchichtlichen Verhältniſſe der Prepinz kennt, 
weiß auch, daß die Agitatton eine künſtliche 
Mache tft, daß die oberſchleſiſchen Polen keinen 
Grund baben, mit den beſtehenden Verhältuiſſen 
unzufrieden zu fein und es auch nicht ſind. 
Wenn aber kirchliche Autoritäten, wie der Fürſt 
bifchof Kopp, die Sache in die Hand nehmen, fi 
iſt kein Wunder, daß ſie Unterſchriften für 

titionen jeder beliebigen Färbung zu ſammeln 
vermögen. Nur wird durch dieſe Unterſchriften 
nicht mehr bewieſen, als daß der Herr Fürſt⸗ 
biſchof der Anſicht iſt, daß ſolche Schritte opportun 
ſeien. Für die wirkliche . der Be⸗ 
völkerung iſt damt nichts bewieſen. ben fo gut 
könnte man die Unterſchriften für eine Petition 
haben, welche die Regierung erſucht, den poluiſchen 
Schleſiern die Steuern zu erlaſſen oder ihnen 

Summa den perſönlichen Adel zu verleihen. 
Wie geſagt, das iſt Mache, und wir haben 
Grund anzunehmen, daß unſere gzechiſchen 


„— Der Direktor im Reichspoſtamt Dr. 
Fiſcher ſchreibt in einem Aufſatz im Jahrbuch für 
Geſetzgebung, Verwaltung und Volkswirthſchaft: 

Die Befürchtung, als ob die verbündeten 
Regierungen nach dem Zuſtandekommen des Tele⸗ 
graphengeſetzes ein beſonderes Intereſſe au der 
Einbringung des Elektrizitätsgeſetzes nicht haben 
würden, ſcheint auf einer Verkennung der Sach⸗ 
lage zu beruhen. Die mehr und mehr zu Tage 
tretenden Gefahren, mit denen die Errichtung und 
der Betrieb elektriſcher Starkſtrom⸗Anlagen ver⸗ 
bunden iſt, begründen unzweifelhaft ein von der 
legalen Frage völlig unabhängiges Bedürfniß, die 
bereits in Angriff genommene geſetzliche Regelung 
der gewerbepolizeilichen Vorſchriften zur Durch⸗ 
führung zu bringen. Es läßt ſich daher erwar⸗ 
ten, daß der Geſetzentwurf des Elektrizitätsgeſetzes, 
mit deſſen Berathung der Bundesrath zur 
Zeit befaßt iſt, in nicht ferner Zeit den Reichs⸗ 
tag wiederum vor elektro⸗techniſche Aufgaben 
ſtellen wird. 

Thorn, 30. Juli. (W. T. B.) Seit 
geſtern findet hier die ſanitätspolizeiliche Unter⸗ 
ſuchung ſämmtlicher aus Rußland kommenden 
Dampfichiffreifenden ſtatt. Am 1. Auguſt wird 
in Schillno eine Reviſionsanſtalt für ſämmtliche 
aus Rußland auf der Weichſel ankommende 
Dampfſchiffreiſende, Mannſchaften der Flußſchiffe, 
ſowie aller Flößer errichtet. 0 

Koln, 30. Juli. (W. T. B.) Die „Köln. 

tg.“ meldet aus Dortmund: Bei der heutigen 
Verſammlung zur Errichtung eines Kohlenſyndi⸗ 
kats waren 90 Prozent der Fördermenge des 
Oberbergamtsbezirks Dortmund vertreten. Es 
wurde einſtimmig die Nützlichkeit einer einzigen 
Verkaufsſtelle anerkannt, jedoch konnte über die 

u Grunde zu legenden Betheiligungsziffern der 
5 noch keine Einigung erzielt werden. 

Kiel, 29. Juli. Geſtern Abend 8 Uhr lief 
die Manöverflott e, beſtehend aus den Schiffen 
Baden, Baiern und dem Aviſo Zieten, von Nor⸗ 
wegen kommend in den hieſigen Hafen ein und 
fuhren ſofort in die kaiſerliche Werft. Die 
Panzerſchiffe des Uebungsgeſchwaders Friedrich 
Karl, Kronprinz, Deutſchland, Friedrich der 
Große und die Kreuzerkorvette Prinzeß Wilhelm 
legten an ihren Boſen auf dem Strom feſt. 
— 6 Uhr war der Aviſo Wacht bereits einge⸗ 
laufen. 

Leipzig, 30. Juli. (W. T. B.) Prof. 
Dr. tgeol. Brieger wurde heute zum Rektor 
magnificus der hieſigen Univerjität für das nächſte 
Studienjahr erwählt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 30. Juli. (W. T. B.) 


Erkraukungen an Cholera 
worden; in Szczakowa iſt eine 
mit Symptonen von Cholera nos 
kommen. Die Kranken ſind iſolirt worden. 

Prag, 30. Juli. Der Biſchof von Königgrätz 
ließ von ſammtlichen Nanzeln ſeiner Diözese ver 


Stettiner 


niſter iſt, fo hofft man, daß mit dem Werke jetzt 


Brüſſel, 30. Juli. (W. T. B.) Der 
König ift heute aus Oſtende hier eingetroffen 
und empfing den Miniſterpräſidenten Peernae rt 


zurückgekehrt. 
Brüſſel, 30. Juli. (W. T. B.) Ju Folge 
der in den letzten Tagen veröffentlichten un⸗ 
Unſtigen Nachrichten hegt man ſehr ernſte Be⸗ 
ae hinſichtlich des Schickſals der belgiſchen 
iſſionen zur Bekämpfung der Sklaverei am 


Tanganika. 


Die Abenddlätter veröffentlichen eine Reihe 
ſehr beunruhigender Briefe des belgiſchen Kapitäns 
Jacques, welcher in der Gegend des Tanganika 
thätig iſt. 

Brüſſel, 30. Juli. (W. T B.) Die 
Vorſtellungen, welche Frankreich beim Kongo⸗ 
ftaate erhoben hat, betreffen die Ermordung des 

ven von Pommerac und ſeiner Begleitung. 
Der Kongoſtaat lehnt die Verantwortlichkeit für 
die Ermordung ab, da der Kotofluß nicht zum 
Territorium des Kongoſtaates gebört und ſich in 
Folge deſſen auch kein Agent des letzteren in 
dieſem Gebiete aufhalten konnte. Wegen dieſer 
Gebietsfrage beſteheu übrigens ſchon ſeit 1891 
Differenzen. Die 3 
haben Auftrag erhalten, in dem ftrittigen Terri⸗ 


torium mit der größten Vorſicht und Wachſam⸗ 


keit vorzugehen. 


Sämmtliche Blätter betrachten die Nachricht 


von dem bereits gemeldeten Zwiſchenfalle zwiſchen 


dem Kongoſtaat und Frankreich am Mbomu als 


eine ſehr ernſte. 
Frank reich. 


In den ruſſenfreundlichen Kreiſen Frank⸗ 


reichs herrſcht heller Jubel, denn Väterchen er⸗ 


weiſt ſeinen Verbündeten neue Huld und Gnade. 


Wie aus Paris auf dem Drabtwege gemeldet 


wird, iſt der franzöſiſchen ee amtlich der 

egsſchiffe „Admiral 
Kornilow“, „Rynda“ und „Rasboinik“ für den 
nächſten Monat in Cherbourg angemeldet worden. 


Beſuch der drei ruſſiſchen Kr 


Dieſer Beſuch kann als Dank der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung für die Autheilnahme, welche die Pariſer 
Preſſe den bulgariſchen Meuterern angedeihen 
läßt, betrachtet werden; überdies legt dieſer Be⸗ 
ſuch Rußland keine Verpflichtungen auf, den 
Ruſſenſchwärmern in Frankreich macht er 
Freude und vielleicht ſetzt der ruſſiſche Finanz⸗ 
miniſter Hoffnungen auf die „Tage von Cher⸗ 
bourg“. 

Paris, 29. Juli. Der Plan der Pariſer 
Weltausſtellung im Jahre 1900 beſchäftigt hier 
alle Gemütker. 

Platzfrage. 


die Ausſtellung in den Champs 


1889 ſoll die von 1 ſich durch ihre Ausdeh⸗ 
nung in die Länge auszeichnen. Die Seine ent⸗ 
lang und zum Theil auf ihr hätten die fremden 


das Spielen von nationalen | Nationen ihre Städte, Dörfer, Gärten, Reſtau⸗ 
re Friedhöfen unterſagt jet, weil dieſe rationen, Cafes u. ſ. w. zur gg zu brin⸗ 


Unfitte au heidutſche Gebräuche erinnere und die benz, ſo daß die Ausſtellungsbe 
heiligen kirchlichen Zeremonien in Mißachtung in 


bringe. Die „Naroduy Liſty“ bemerken hierzu, 


durch ſolche Verbote werde der latholiſchen Kirche u. ſ. w. zubr 
nicht gedient; das ſei keine verſtändige Taktik, ſtellung eine 
welche das e Volk daran erinnere, daß darſtellen. 


unter ſeinen Feinden ſtets in erſter Reihe 
geſtanden habe. 

Bozen, 30. Juli. (W. T. B.) Der deutſche 
Staatsſektetär des Reichs⸗Juſtizamis Hanauer iſt 
am Donnerſtag von der Mahlknechtwand abge⸗ 
ſtürzt. Ueber die Art der Verletzungen iſt noch 
nichts Näheres bekannt, doch ſoll eine Lebeus⸗ 
gefahr nicht beſtehen. 


Niederlande. 
Amſterdam, 27. Juli. In der nächſten 
Zeit wird das Miniſterium Tak van Thienhoven 
den niederländiſchen Generalſtaaten endlich den 
Geſetzentwurf über die Trockenlegung des Zuyder⸗ 
ſees unterbreiten. Der Plan iſt bekanntlich kei⸗ 
neswegs neu. Er tauchte zum erſten Male im 
Jahre 1848 unter der * des Königs 
Wilhelms II. auf, als die Trockenlegung des ſo⸗ 
genannten Haarlemer Meeres in vortrefflicher 
Weiſe gelungen war und dem holländiſchen Se⸗ 
nate 18,000 Hektar fruchtbaren Ackerlandes ein⸗ 
brachte. Eine feſtere Form nahm der Plan im 
Jahre 1849 an, indem der Ingenieur van Dip⸗ 
pelen dem jungen König Wilhelm III. einen Plan 
überreichte, wonach der Zuyderſee bis zu den In⸗ 
ſeln Texel, Vlieland und Terſchelling trocken ge⸗ 
legt werden ſollte, wodurch man 550,000 Hektar 
Landes gewinnen könnte. Die Regierung verwarf 
aber den Plan wegen der zu großen Koſten. Die 
weiteren Verſuche in den Jahren 1866, 1870, 
1875 und 1382 ſcheiterten gleichfalls an der 
Koſtenfrage. Diesmal aber iſt die Bewegung zu 
Hunſten der Trockenlegung des Zuyderſees jo ge⸗ 
waltig, daß die Durchführung des Projeltes 
zähergerückt erſcheint. Der gegenwärtige Plan 
rührt von den Ingenieuren Vandeutoorn und 
vely her. Der Erſtere iſt geſtorben, der Letztere 
iſt zur Zeit Handelsminiſter im Kabinet Tak van 
Thienhoven. Nach dieſem Plane ſoll der Zuyder⸗ 
jee in einer Ausdehnung von 360,000 Hektar voll⸗ 
ſtändig trocken gelegt, aber gleichzeitig ein Binnen⸗ 
ſee von 130,000 Hektar unter dem Namen Sfjel- 
‘ee geſchaffen werden. Dieſer See ſoll haupt, 
ſächlich der Fiſchzucht dienen. Eine Geſellſchaft 
hat ſich erboten, das großartige Werk nach dem 
Plane von Vandentoorn⸗Lely in einem 
von 32 Jahren gegen einen Koſtenvoranſchlag von 
190 Millionen Gulden auszuführen. Die Trocken⸗ 
legung des Zuyderſees wäre für Holland die Ge⸗ 
winnung einer ganzen Provinz, und zwar eiuer 
größeren als die meiſten gegenwärtigen hollän⸗ 
diſchen Provinzen. Viele politiſche Vereine, ſowie 
die niederländiſchen Handelskammern haben an 
das Parlament die Petition gerichtet die Trocken⸗ 
legung des Zuyderſees zu beichleunigen, und ba 
einer der Haupturheder des Planes zur Zeit Mir 


eiträume | Geh 


andere in England, in China, Japan, Portugal 


cadero und die Eſplanade des Invalides herau⸗ 


ziehen können. Elektriſche Eiſenbahnen und die 
A in vielleicht erfundenen pneumatiſchen 
bis dahin vie e Balfapiee 1 
e be rt würden, müßten die 

der Rohrpoſtbrief durchehen — ganze vor⸗ 
iſt in einer bei M. Alphand, dem 
E Abe enen von 1889, abgehaltenen 


Rohrbahnen, in 
ganze Ausſtellung 


Si eingehend beſprochen worden. Man 
fegt, un Umernehnungegeiſt fehlt es den Fran⸗ 
sofern nicht, und daß etwas Rechtes à la fin de 
sièele zu Stande gebracht werde, daran ſetzt man 
ſchon heute alle Kräfte. Ein Plan, die Ausftel- 
lung in das Bois de Boulogne zu verlegen, wird 
heftig belämpft, da er dieſes Luftkurort⸗Gebölz 
ruiniren würde. Angeſpornt wird der Unterneh⸗ 
mungsgeiſt vor allem durch das Beſtreben, etwas 
ſo Großartiges zu ſchaffen, daß dadurch eine 
etwaige Austellung in Berlin, ob fie nun inter- 
national, ob ſie auf die Länder des Dreibundes 
oder der Zollvereinigung, oder nur auf Deutſch⸗ 
land beſchränkt fei, auf alle Fälle gänzlich in den 
Schatten geitellt werde. 882 
Paris, 29. Juli. Se. ſchwarze Majeſtät 

der König Behanzin von Dahomey ſcheint in ſei⸗ 
nen Studien über Europas übertünchte Höflich⸗ 
keit Fortſchritte zu wachen. Oberſt Dodds batte 
den König aufgefordert, ſeine Einfälle auf das 
ter dem Schutz Frankreichs ſtehende Gebiet 
ei uftellen, und darauf hat er am 10. Juni mit 
folgendem Schreiben an den Oberſten geant⸗ 
wortet. babe die 1935 Ihnen a rn 
3 ibens vom 2. d. anzuzeigen; abe 

— 22 5 0 genommen und ich antworte auf 
Ihre Frage betreffs der Kaufleute von Weidah, 
daß fie nicht verhaftet find, wie man Ihnen ge. 
fagt bot; ich babe fie in Freiheit gefegt und fie 
werden bald abreiſen. Was Ihr Verlangen we⸗ 
ruppen angeht, die bei Kotonn, Zobo 

dem linken Ufer des Ueme, bei Dogla 
hen, ſo — 2 1 —.— „nah 
mir gehört. \ es befeſtigt, 

dieſes Land genommen, Sub Seat In 
den Krieg gegen Dahomey machen will. 
* uerſt irgend eine Stellung der 
ffen und immer den Vertrag 


erfüllt. 
daß im Jnutereſſe a 
eöffnet werden, und es iſt gut, die Frage ſo zu 
aſſen wie früher. Dieſen Brief begleitet einer 
meiner Boten mit meinem Stock. aben Sie 
die Güte, die in Porto Nowo ſich befindenden 


Agenten des Kongoſtaates 


Im Vordergrunde ſteht die 
Den Trocadero und das Marsfeld 
glaubt man kaum in Betracht ziehen zu können, 
da der Reiz der Neuheit fehlen würde; und eine 
Wie die große Neuheit zu bieten, iſt unter allen Umſtän⸗ 
„Politiſche Korreſpondenz“ aus Lemberg meldet, den nothwendig. In der „Liberté“ wird daher 


i izien) vier vorgeſchlagen 
ſind in der Nähe von Trgebinin Bi er Eissels und auf der zum Theil zu überbachenden 


Erkrankung Seine ins Werk zu 


Mi Im Gegenſatz zu der ſi 
tras dor ze“ in ein Quadrat eingeſchloſſenen Ausſtellung von 


ucher einen Tag 
ußland, den andern in Spanien, wieder 


ingen könnten. So würde die Aus⸗ 
Reiſe durch die verſchiedenen Länder 
Als „Annexe“ würde man den Indu⸗ 
Rom ſtriepalaſt, die Bauten des Marsfeldes, den Tro⸗ 


— Montag, 1. Augu 1892. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8, 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt Har 
Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greiſs- 


Dahomeyer, hauptſächlich Felix Lino und ſeinen Auftreten fertig brachte, ein ganzes Kran 
Gefährten frei zu laſſen. vor der Zerſtörungswuth des Pübels zu * 
r Dieſer Mann mit dem Herzen auf dem rechten 
Se. Maj. König Behanzin Ahyere.“ Fleck war ein Feldſcher in Pokrowskaja bei Sa⸗ 
Oberſt Dodds hat damit geantwortet, daß ratow. Dort hatte der Pödel das Landſchafts⸗ 
er nach den bedrohten Ortſchaften Truppen ſandte, Krankenhaus bereits vollſtändig zerſtört; nun zog 
worauf die Dahomeyer den Rückzug antraten. die Menge brüllend vor das zweite Krankenhaus 
Dieſes kräftige Vorgehen und die Nachricht, daß um auch dieſes dem Boden gleich zu machen und. 
die Franzoſen Verſtärkungen erhalten würden, womöglich auch noch ein paar Aerzte abzuſchlach⸗ 
machte Unterhandlungen der Franzoſen mit eini- ten. Da plötzlich ſtutzten die Vorderſten; dann 
gen eingeborenen Häuptlingen, bisherigen Vaſallen hielt die ganze Rotte an; ihr Gebrüll derſtummte 
Behanzins, möglich. Man glaubt hier, daß Be⸗ und ganz verblüfft richteten ſich aller Blicke a 
hanzin nach der erſten Niederlage um Frieden die weit geöffnete Eingangsthür des Lazareths, 
bitten werde; aber die Regierung ſoll entſchloſſen vor der, ſich ſonnend und gemüthlich ſeine Ba 
jein, diesmal den ſchwarzen Ruheſtörer ein⸗ für piros rauchend, ein Feldſcher ſaß und that, als 
allemal unſchädlich zu machen. ob ihn die ganze Welt nichts weiter anginge 
. Paris, 30. Juli, (W. T. 5) Der fünfte Eine Weile herrschte vollitändiges Schwe gen; 
internationale Binnenſchifffahrts⸗Kongreß hielt endlich aber ſchrie ihm einer aus der Böbelrotte 
Some feine Schlußſitzung ab. Der Präſident des zu: „Was machſt du denn hier ?)) Ihr 
kongreſſes Couſté führte in einer beifällig aaf⸗ ſeht's ja!“ lautete die Antwort. Ich beſchütze 
genommenen Rede die Arbeiten des Kongreſſes das Krankenhaus!“ Das Volk wurde immer 
und die Beſchlüſſe der einzelnen Sektionen auf. verblüffter. Schließlich ſchrieen ein Paar: „Wir 
Die ausländiſchen Vertreter, darunter Miniſterial⸗ werdens aber jetzt ſofort zerſtören!“ — Dazu 
direktor Schultz, ſprachen ſodann ihren Dank für habt ihr gar kein Recht. Iſt's denn etwa euer 
die den Delegirten überall bewieſene gaſtliche Krankenhaus?“ .. ſprach ruhigen Tones der 
Aufnahme in Frankreich aus. Der nächſte inter⸗ Feldſcher Eine direkte Antwort darauf blieb aus 
nationale Binnenſchifffahrts ⸗ Kongreß ſoll in wohl aber ſchrieen einige aus dem Hufen da⸗ 
olland, wahrſcheinlich im Haag, ſtattfinden. Die zwiſchen: „Warum tödten denn die Aerzte die 
Nitglieder des Kongreſſes treten beute Abend Leute?“ — „Dummbeiten, alles Dummheiten; 
eine mehrtägige Reiſe nach Lyon, St. Etienne im Krankenhauſe wird Niemand getödtet“, w 
und anderen franzöſiſchen Orten an. g der Feldſ ber ein. „Uebrigens werden wir euch 
Paris, 30. Juli. (W. T. B.) Die Po- da nicht hineinlegen; fo kriecht alſo auch jegt 
lizei hat neuerdings Hausſuchungen bei Anarchiſten nicht hinein. Das Krankenhaus gehört nicht euch, 
vorgenommen, darunter bei dem Zimmermaler ſondera der Eiſenbahn⸗Geſellſchaft! ““. Und nun 
Ferdinand, welcher mit dem Anarchiſten Parmeg⸗ begann ein längerer Wortitreit zwiſchen der wilde n 
Mani Verbindung hatte. Die Polizei fand bei Rotte und dem muthigen Feldſcher, und die Schreier 
Ferdinand eine Kiſte mit Phiolen, die dem An- wurden immer kleinlauter, während der Feldſcher 
ſchein nach zur Herſtellung von Erplofioitoffen immer energiſcher auf fie einſprach. „Ihr dürft 
dienten Ferdinand wurde verhaftet. Ein vor hier nichts, gar nichts anrühren“, ſagte er ſchlleß⸗ 
mehreren Tagen verhafteter Anarchiſt giebt jetzt lib. „Euer Krankenhaus — ich meine das von 
an, er heiße Karl Frühlingsdorf und ſtamme aus der Landſchaft — habt ihr zerſtört; nun, das iſt 
der Umgebung von Köln. Ser un Dies hier iſt aber Kron⸗Eigenthum. 
. erſtört ihr das, werdet ihr dafür zahlen mil 
Italien. alles zahlen müſſen bis auf De Kapelle 
Rom, 30. Juli. (W. T. B.) Gegenüber Und wie endeten dieſe Auseinanderſetzungen ? 
anderweitigen Blättermeldungen wird amtlich be Die wilde Rotte zog gezähmt von dannen. 
kanntlich gemacht, daß in Italien keine Cholera⸗ muthige Feldſcher blieb Sieger. Der Mann 
Erkrankungen vorgekommen ſind. Der Geſund⸗ hatte eben das Herz auf dem rechten Fleck und 
heitszuſtand im ganzen Lande iſt vielmetzr ein 


verſtand es, das Geſindel durch ſeine Uner⸗ 
durchaus guter. 5 ſchrockenheit einzuſchüchtern. 
atania, 30. Juli. (W. T. B.) Der Die erſten Nach⸗ 


i Petersburg, 29. Juli. 

Ausbruch des Aetna nimmt zu; namentlich macht richten über den Verlauf der Meſſe in Niſchuy⸗ 

ſich in dem Hauplkrater eine bedeutende Thätig. Nowgorod, welche hier vorliegen, lauten derartig 

keit bemerkbar. Die Lavaſtröme ſchreiten ſchnell troſtlos, daß fie felbit die Vorausſagungen der 

gegen Nicolofi vor. Das Getöfe dauert fort. Schwarzſeher übertreffen. Aus dem Auslande 

Großbritannien und Irland. 1 1 einziger Verkäufer oder Käufer 

Die Rückſichtnahme auf die verſchiedeu⸗ der Meſſe * den Smet des Rege f 
artigen Elemente der liberalen Mehrheit im neu⸗ 

gewählten engliſchen Parlamente kommt in allen 


Mittheilungen der Londoner Blätter, welche 
Gladſtone ergeben ſind, über den Feldzugsplan 
des kommenden liberalen Miniſteriums zum Aus⸗ 
drucke. Es gilt, die iriſchen Nationaliſten und 
die Radikalen gleich warm zu halten; ſo wird 
heute gemeldet: 
London, 30. Juli. „Daily News“ ſchrei⸗ 
ben heute: Die liberale Regierung, welche bald 
in Amt und Würden treten muß, bedarf der 
eit für die Entwickelung ihrer geſetzgeberiſchen 
läne. Die iriſchen Nationaliſten mögen ver⸗ 
chert bleiben, die Homerule⸗Bill werde die 
hauptſächlichſte Maßregel für die Tagung von 
1893 bilden; jede Anſtrengung werde gemacht 
werden, diefelbe in beiden Häuſern des Parla⸗ 
ments durchzuſetzen. Gleichzeitig mit der Home⸗ 
rule⸗Vorlage müſſen indeß einige dringliche 
britiſche Reformmaßregeln eingebracht werden. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 29. Juli. Der Generallieu- 
tenant Bone Ankiär, der einſt im politischen 
Leben Dänemarks eine nicht unbedeutende Rolle 
geſpielt, iſt in einem Alter von 72 Jahren ge⸗ 
ſtorben Am 5. n 1 aer ge 1 
boren, ſtndirte er von 72 eologie, trat tiger Mächte zu Gunſten der Berſchwörer in 
1842 in die militäriſche Hochſchule ein, erhielt Sofia findet in 
1848 das an Ereſßen bel Roth ae 18 3 ng folgender Meldung ihre Auf 
1849 an dem Treffen bei Kolding und Friedericia Soſia, 30. Juli. Zur 
theil, und wurde 1863 Direktor im Kommando⸗ Sad rei fremder Mächte vrmatt Crampufons 
bureau des Kriegsminiſteriums. Nach vielfachen Organ, die „Swoboda“, biefe — 
Beförderungen wurde er ſchließlich General und von derſelben Frau Karawelow era R. 
Chef der jütiſchen Brigade und Geierallientenant den, welche bereits einmal fremde Agenten zur 
und kommandirender General, welche Stellung Einmiſchung in die inneren Verhältniſſe Bulga⸗ 
er bis 1888 kehielt. Was feine politiſche Wirk⸗ riens bewog. Wiewohl die Schritte der Dir 
famfeit betrifft, jo war er 1856-63 Mitglied maten nur privater Natur geweſen find, W 
des Reichsraths, 1861 —62 und fpäter während ſie auch nicht erfolgreicher geweſen, falls ihnen 
verſchiedener Jahre Mitglied des Folketping; und ein amtlicher Charakter innegewobn hätte, Auf 
des Landsthings. Ankiär hat auch eine bedeu- das Todes urtheil Milarows, welchen der Gerichts⸗ 
lende ſchriftſtelleriſche Thätigkeit entwickelt. Von hof der Gnade empfohlen hatte, ſchrieb Stambu⸗ 
ſeiner 1 e 2 erh ge: „Der Verrath des Vaterlandes verwirkt den 
mene „Geograpbiſch⸗ſta e Handbuch“ und Anſpruch auf i 8 N 
verſchiedene Abhandlungen militär⸗organiſatoriſchen a Ye Be jede Gnade. Das Urteil iſt zu ; 

Amerika. 


und ſtatiſchen Inhalts her. 
Schweden und Norwegen. Newpork, 30. Juli. (W. T. B.) Die 
Chriſtiania, 30. Juli. (W. T. B.) Das Zahl der Todesfälle, welche geſtern hier in Folge 
Storthing beſchloß, den Zuckerzol auf 10 Oere der furchtbaren Hitze eingetreten find, beträgt 98. 
per Kilogramm herabzufegen und den Petroleum Im Ganzen ſtarben geſtern 223 Perſo dar⸗ 
zoll aufzuheben. Dagegen wurde der Zell auf unter 111 Kinder im erſten Lebensalter. Geſtern 
Kleider, genähte Baumwollenwaaren, Seide und und heute Vormittag wurde eine außerordentlich 
große Anzahl von Perſonen vom Sonnenſtich A 


runde ent erhöht. weglassen des fallen. Die Krantenhäufer find überfüllt 
räſidenten des Storthing wurde beſchloſſen, den allen. e Krankenhäuſer ſin 1 
Präſ 9 Leichenſchauhaus in Chicago kann die Zahl der 


Antrag des Abgeordneten Rinde, bei eintretendem 25 

Tbronwechſel die Apanage des Königs bis auf Leichen kaum faſſen. Auch iſt Waſſermangel in 
100,000 Kronen jährlich herabzuſetzen, dieſes Jahr Chicago eingetreten. 
nicht in Berathung zu ziehen. Das Storthing 
wird am Montag aufgelöſt werden. 


Nußland. 

Der Ausbruch der Cholera in Warſchau 
wird amtlich beſtätigt. Die „Schleſ. Ztg.“ mel 
det authentiſch konſtatirte Cholerafälle aus der 
Grenzſtation Sosnowice. 

Der „Hamburger Börſenhalle“ zufolge iſt 

in Wei A Meer die Cholera 1 

ger Weiſe ausgebrochen. Die Arbeiter laufen — Wir m i 

davon. Zahlreiche Dampfer liegen im Hafen und merkſam, daß . Jene Nee mu auf* 

warten auf Beladung, fo daß die Ablader durch tung der reppen und $ ei 

et I 1 ra Panff in eine Uhr Abends nn Id lure um 8 
imme Lage geratben find. 5 — 

Petersburg, 27. Juli. Es thut ordentlich ..... ‚Der Kaufmann Waldemann in 
wohl, wenn a nei all den widerlichen Mel⸗ wer iſt zum Kommerzienrath ernannt 
dungen über pflichtvergeſſene Beamte — darunter worden. 
Leute mit Ordensſternen und hochtrabenden 
Titeln —, die feige vor der nahenden Cholera⸗ 
gefahr ihre Poſten verließen, um ihr werthes 


auf dem Waſſerwege, wobei dieſe Sendungen a 
die Adreſſen der hieſigen Lommiſſionshäuſer — 


begleiten pflegen, fehlen vorläufig li und die 
cht diesmal das ſeltſame Schauſpiel 
arenmengen ohne 
Verkäufer und ohne Käufer auf dem Nate ie 
der Tagelöhner, 
Meſſe verknüpften 
wie Ausladung, Verfrachtuug und 
Transport, verrichtet haben, ſcheinen mittlerweile 
ausgewandert zu fein, und zur Verrichtung biefer 
notwendigen Arbeiten mußten die Juſaſſen der 
Gefängniſſe, ſowie die bäuerliche Beos kerung 
aus der Umgegend der Stadt ſchleunigſt herbei ⸗ 
gebolt werden. Dieſer erſte Bericht über 
Meſſe von Niſchny⸗Nowgorod ſchließt mit 
dene fig ee e f ae 1225 
ein ‚es iſt aber dabei nicht geſagt 
welche Ausſichten für die Erfüllun . 
nung vorhanden wären. e 


Bulgarien. 
Die Nachricht von der Verwendung auswär⸗ 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, J. Auguſt. Die Ertrazüge 
waren geſtern ſehr gut beſucht, von Berlin wur⸗ 
den wieder zwei Züge abgelaſſen, in denen 1770 
Perſonen nach hier befördert wurden, während 
nach Berlin 347 Perſonen fuhren. Nach Finken⸗ 
walde, Podelach, Altdamm und Hohenkrug brachte 
der Sonderzug ca. 2250 Perſonen. 


Provinz Pommern find folgende Perſonal⸗ 
i | il Veränderungen zu verzeichnen: Beru⸗ 
„Ich“ in Sicherheit zu bringen, plötzlich von dem fungen: Pred.⸗A.⸗K. Bohm zum 2 Pf. in Ne 
muthigen Ausharren eines einfachen Mannes genwalde u. Paſt. in Ornshagen: Hülfspred. Laaks 
hört, der es allein durch fein ruhiges, furchtloſes zum Diak. in Ratzebuhr; Mill Ruff zum Paſt. 


— In der evangeliſchen Kirche der N 


12 


4 


wm 
N 3 
5 2 
5 5 


. „K. Brauſer zum 2. Hülfspred. an 
Lukas in Grünhof, D. Stettin⸗Stadt; Pred.⸗A.⸗ 
K. Müller zum Hülfepred. in Pommerensdorf, 
D. Stettin⸗Land. — Erledigte Pfarr⸗ 
ſtellen: Spantekow, D. Anklam, durch Emerit. 
Zu 1. Okt. erl., Priv.⸗Palx. mit 2 Kirchen; 3898 
Mark, wovon die Pfründ.⸗Abg. zu leiſten iſt. — 
f V ow, D. Demmin, durch Emerit. zu 1. 
Jan. n. J. erl., königl. Patr. mit 2 Kirchen, 2782 
Mark, wovon Pründ.⸗Abg., Gem.⸗Wahl, Bew. an 
. Konſiſt. — Stolp, D. Stolp⸗Stadt, 1. Pfſt. an 
St. Marien, mit welcher d. Ephoralamt d. D. 
Stolp⸗Stadt verbunden iſt. 5400 Mark. 
I z. In der Bellevueſtraße fiel heute Mit- 
dag ein großer Dampfkeſſel von einem mit 10 

Pferden beipaunten Wagen auf's Trottoir. Glück⸗ 
lccherweiſe iſt bei dem durch einen Wagenbruch 
e᷑entiſtandenen Unfall Niemand verletzt worden. 

Der Dampflkeſſel iſt in der Fabrik von Moeller u. 
. N ertigt und ſollte nach der Zucker⸗ 
fabrik Scheune geſchafft werden. 

Bei dem Kaufmann Karl Markwardt in 
der Mittwochſtraße iſt in der letzten Nacht ein 
Einbruchs diebſtahl verübt worden. Der 
Dieb entwendete die Ladenkaſſe mit etwa 80 Mk. 
Janpalt. Als der That verdächtig iſt der dort ber 
ſchäftigte Arbeiter Blunk verhaftet worden. 


* 


einigen Tagen dem Arbeiter Ferdinand Wegner 
ein Boot geſtohlen. Für die Wiederbringung 
Sn hat der Beſitzer 10 Mark Belohnung 
Auf dem Wege von Gartz nach Heiurichs⸗ 
felde iſt am Sonnabend Abend der 7jährige Sohn 
des Maurers Kolbe beim Holzſammeln in den 


| * Beim Ackerbürger Löſchow in Gartz a. O. 
iſt geſtern Vormittag Feuer ausgebrochen, wo⸗ 
durch das Wohnhaus, ſowie ſämmtliche Stallun⸗ 
. gen niederbrannten. Ebenſo ſind von dem Nach» 
beargrundſtück des Eigenthümer Neubauer Wohn⸗ 
i baus und Stallungen eingeäſchert und einem 
JP weiten Nachbar Volkmann ſind die ganzen Stal⸗ 
lungen abgebrannt. 

. Ne bei Greifenhagen ſind 
9 Ya Blitzſchlag ein Haus und Stall 
zerſtört. 


F 
18 


0 


tien⸗ 


— Unter der Firma „Mecklenburg⸗ 
mmerſche Schmalſpurbahnen⸗Ak⸗ 
Geſellſchaft“ iſt mit dem Sitz in 
> d ein Unternehmen ins Leben gerufen 
worden, welches, auf Grund der Genehmigungen 
deer preußiſchen reſp. der mecklenburgiſchen Regie» 
rungen vom 20. Mai und 14. Juli cr., den 
Bau und Betrieb von Lokalbahnen in Mecklen⸗ 
burg und den angrenzenden preußiſchen Pros 

vinzen, beſonders in Pommern, namentlich auch 
8 Betrieb der bereits fertig geſtellten Bahn 
von der Zuckerfabrik zu Friedland nach Ferdinands⸗ 
biof nebſt Abzweigungen, ſowie die Fortführung 
dieſer Bahn über Friedland nach Jarmen an der 
IE er bezweckt. Das Grundkapital beträgt 600,000 


— 
Ferdi" 


Dt Ionen. 
* 


1 


ER ark und iſt zerlegt in 600 auf den Inhaber 
lautende Aktien à 1000 Mark, welche ſämmtlich 
von den Gründern übernommen ſind. Der Vor⸗ 
ſtand beſteht aus den Herren: Viktor Schweder 
Hr a bei Berlin, Direktor der 
1 iedländer Zuckerfabrik Philipp Höcker zu Fried⸗ 
Aland. „Aufſichtsrath bilden zur Zeit die 
Perxren: Bankdirektor Emil Kayſer zu Schwerin, 
= er Baurath 1 55 Schwerin, Bürger⸗ 
* ifter Rath Voß in Friedland, Graf Schwerin. 
SA witz, tmann der Linie Richard Krüger zu 
Be 5 Reetzow bei Jarmen. 


Bellevne⸗Theater. 
ter Zum 1, Male: „Die Ulanen.“ 
Db Luſtſpiel oder Operette, ob Poſſe oder 
8 vank — ſtets hat der Autor ſchon dann einen 
phbalden Erfolg ſicher, wenn er mit keckem Muth 
in das Militärleben bineingreift und dem Publi⸗ 
a einige Scenen vorführt, in denen bunte 
we die Bühne beleben und neben Trom⸗ 
melwirbel und Trompetenfanfaren auch Kommiß⸗ 
vitze lant werden. une ittmann hat dies 
zigt, als er das Libretto 


8 
x 5 
D 


Br für „Die Ulanen“ 
* „ denn die Hauptdarſteller erſcheinen nicht 
nur in erlei Tuch“, ſondern die Handlung 
ſpielt auch 1870 zur Zeit des Ausbruchs des 


eges an der deutſch⸗franzöfiſchen Grenze. Der 
Kommerzienrath und * Schnerb 
it bei dem Inkrafttreten der Zivilehe zum Stan⸗ 
desbeamten ernannt und er will die erſte Amts⸗ 
handlung bei einem Familiengliede vornehmen 
und hat dazu ſeine Nichte Monica erkoren, welche 
ſich mit dem leichtlebigen Fritz Schwalbe verbin⸗ 
den ſoll. Die Ziviltrauung findet auch ſtatt, 
aber Monica beiteht darauf, daß die kirchliche 
1 2 ung erſt dann erfolgen ſoll, wenn auch ihre 
Baſe und Buſenfreundin Hedwig, die Tochter 
Schnerbs, einen Bräutigam gefunden hat. 
ierks, der etwas zerſtreut, dabei aber RE 
it, hat fein Auge auf A geworfen. Diele 
ſchwärmt aber für den flotten Ulanenoffizier von 
Mühlen und als dieſer mit ſeiner Schwadron in 
der Feſtung Einzug hält, wird ein Komplott ge⸗ 
E en, um Schnerb zu bewegen, Herrn von 
Be. en die Hand feiner Tochter zu geben. In⸗ 
zꝗ wiſchen bricht der Krieg aus und kaum wird 
dieſe Nachricht bekannt, fo entwickelt ſich wun⸗ 
derbarer Weiſe auch ſchon vor den Thoren der 
Feſtung ein Kampf mit den Franzoſen, welcher 
Gelegenheit zu einer recht gelungenen Maſſenſcene 
aauf der Bühne giebt, und natürlich mit einem 
Sieg der preußiſchen Truppen endet. Während 
der Dauer des Krieges haben die Ulanen ihre 
volle Schuldigkeit bewieſen, und als die Truppen 
nach Beendigung deſſelben wieder ihren Einzug 
2 kommen ſie gerade zurecht, um die 
Trauung des intriguanten Prokuriſten Fierks mit 
Oedwig zu vereiteln, dieſelbe erhält ihren ſchnei⸗ 
digen Ulanenoffizier und Schwalbe, welcher wäh⸗ 
rend des Krieges gleichfalls als Ulan eingezogen 
war, kommt endlich auch zur kirchlichen Trauun 
mit ſeiner Monica. Dieſe Handlung iſt dur 
alle lei militäriſche Aufzüge und luſtige Neben⸗ 
a onen ausgeſchmückt, es fehlt weder das für 
ſede Operette jo dankbare Mädchenpenſionat, noch 
die „Mädchen in Uniform“, dazu kommt eine 
1 Studentenſchaar, mit denen heitere Maſſen⸗ 
ae erzielt werden. 
Ddſe zu dieſem Libretto von Karl Weinberger 
b. fit bietet nicht eben Hervorragendes, 
aber ſie iſt flott und gefällig und verfehlt ihre 
Wirkung nicht, befonders ift ein Ulanen · 
led, deſſen Refrain ſich mehrfach während der 
Operette wiederholt, ſodann ein Walzer im erſten 
Alt und ein ſehr gefälliges Walzerduett im zwei⸗ 
ten Akt, auch die Chöre find im Ganzen nicht 
übel. Trotzdem verdient das Ganze weniger den 
Namen einer Operette, als eines „komiſchen 
Liederſpiels“ und viele Scenen ſind direkt poſſen⸗ 
‚ai angelegt. Doch ſei dem, wie ihm ſei — die 
Novität hat bei ihrer geſtrigen Erſtaufführung 
inen entſchiedenen Erfolg davon getragen und 
ſehr viel war dabei der flotten Darſtellung und 
der gediegenen Ausſtattung zu danken. 


in Wittenfelde, D. Greifenberg; Prev. UN, Beh⸗ auch den Anforderungen im Geſa 
rend * Hülfspred. an St. Jakobi in 1 Pers e 
Pred.⸗A. t. 


* Aus dem Güſtower Ziegler⸗Kanal iſt vor 


err 
ſeinen Stimmmitteln machte er oft — beſonders 
im 1. Akt — einen zu ausgiebigen Gebrauch, ſo 
daß ſeine Partnerin, Fräulein Gerſa, theil⸗ 
weiſe überſchrien wurde, da deren Organ an und 
für ſich nur ſchwach, im Uebrigen war dieſelbe 
eine allerliebſte Monica. In Bezug auf Munter⸗ 
keit des Spiels verdient Fräulein Kattner 
(Hedwig) volle Anerkennung, doch die Stimme 
war nicht kräftig genug, dies zeigte ſich beſonders 
in dem a Win Walzerduett mit Herrn Baus 
berger. inen urwüchſigen Humor entwickelte 
wieder Herr Lux als „ſanftmüthiger“ Kanonen⸗ 
fabrifant und auch Herr Picha ließ als „Pro⸗ 
kuriſt Fierks“ ſeiner Komik freien Lauf. Herr 
Gräbert war anfangs ein eben ſo burſchikoſer 
Student, als ſpäter ein ſchneidiger Unteroffizier, 
der Wirklichkeit aber hätte es mehr entſprochen, 
wenn er als ſolcher Treſſen an der Uniform ge- 
tragen hätte. Fräulein Martorel hätte bei 
ihrem oft bewährten komiſchen Talent die „Vor⸗ 
ſteherin des turneriſchen Mädchenheims“ wir⸗ 
kungsvoller geſtalten können. Das Zuſimmen⸗ 
ſpiel ging recht flott und volles Lob gebührt 
Herrn Gräbert für die umſichtige Regie. 
Cher und Orcheſter unter Herrn Dir. Meyer's 
Leitung thaten ihre Schuldigkeit. n. O. k 


Eingeſandt. 

Bei der ſich mehrenden Cholera Gefahr iſt 
es gewiß beſonders angebracht, auf ſolche 
Medikamente ſein Augenmerk zu richten, welche 
als Prophylaktien gegen die Epidemie empfohlen 
ſind. Durch den neueſten Miniſterial⸗Crlaß iſt ja 
trefflich dafür geſorgt, daß ein Jeder die nöthigen 
Vorſichtsmaßregeln anwenden kann; allein die 
ſelben müſſen andererſeits wirkſam auch wieder 
mit peinlicher Genauigkeit beobachtet werden 
und dieſe peinliche Gewiſſenhaftigleit, die durch⸗ 
aus erforderlich iſt, namentlich im Verkehr mit 
Kranken, wird wieder für manchen ein Stein 
des Anſtoßes, für manchen unausführbar und der 
ganze Erlaß wird dadurch zur Druckprobe. Es 
ſei hier eines einfachen vorbengenden Mittels Er⸗ 
wähnung gethan, des von Dr. Konſtantin Hering 
ſehr warm empfohlen iſt und ſich in Cholera⸗ 
Zeiten bewährt haben ſoll, nämlich: „das Ein⸗ 
ſtreuen von Schwefelmilch in die Strümpfe“. 

Es iſt das jedenfalls ein harmloſes Mittelchen, 
das ein Jedermann zur Vorbeugung anwenden 
könnte, beſonders wenn er mit Cholerakranken 
z och nichts zu ſchaffen hat. Selbſtverſtändlich 
ſoll damit nicht geſagt ſein, daß dann die 
ſonſtigen Vorſichtsmaßregeln, namentlich gute 
Desinfektion nicht jo ſehr zu beachten ſeien. V ber 
es iſt eine alte Geſchichte, daß der Menſch ein 
„wirkliches“ Mittel bei ſolchen drohenden Ge⸗ 
fahren zur Haud haben will, von dem er glaubt, 
daß es ihn ſchützt, nicht dagegen blos Worte, 
auch wenn ſie noch ſo gut ſind, und beſonders 
bei der Cholera iſt dies der Fall, da gerade ſie 
durch Angſt, Schrecken und Furcht zum Durch⸗ 
bruch gelangt. ? . i 

Wieweit die prophylaktiſche Wirkſamkeit des 
von Dr. Hering empfohlenen Mittels geht, weiß 
ich als Laie auch nicht; allein es mag doch 
wegen feiner „gps Einfachheit bei der 
Publik ation des Miniſterial⸗Erlaſſes auf daſſelbe 
hingewieſen werden. 


ſuchend laviren, aufmerkſam gemacht werden. Im 
nächſten Monat wird man in genannter Bucht 
(meiſtens in der Linie zwiſchen Arkona und Lohme 
oder auch in der Nähe von Arkona⸗Riff) wieder 
mit der Treibnetzfiſcherei nach Heringen beginnen. 
Jedes dieſer Fiſcherfahrzeuge führt an Bord ein 
weißes Licht, wogegen ſich am Ende der betreffen⸗ 
den Netzlänge keine brennende Laterne befindet, 
wie es in Schweden und auf Stellen auch in 
Dänemark üblich iſt und was namentlich fremden 
Fahrzeugen, die in Tromper⸗Wiek 8 die 
Fiſcherflotte gertethen, ſchon mehrſach Veranlaſſung 
zu Irrthümern gegeben hat. Durch das Ge⸗ 
rathen in die Heringsnetze hatten die betreffenden 
Schiffe nicht nur den Schaden der Fiſcher zu 
tragen, ſondern in einzelnen Fällen konnte man 
wegen unklaren Ruders ꝛc. nur noch mit großer 
Mute der Strandung dieſer Fahrzeuge vorbeugen. 
Die vor ihren Netzen treibenden Fiſcherboote 
werden von ſegelnden Fahrzeugen ſtets klar 
paſſirt werden, wenn ſolches in Lee der Erſteren 
geſchieht. 

Schmatzin bei Züſſow, 29. Juli. Bei der 
auf unſerer Feldmark mittels eines Dampfpfluges 
vorgenommenen Pflügung wurde in der Nähe 
unſeres Gutes in der Richtung auf Vitenſe in 
einer Tiefe von 60 Zentimeter ein großer Be⸗ 
gräbnißplatz von ca. 100 Meter im Geviert bloß⸗ 
gelegt. Hierbei konnte man die intereſſante 
Beobachtung machen, wie jede einzelne Begräb⸗ 
nißſtelle eine halbmondförmige Geſtalt aufzu⸗ 
weiſen hatte. Su der Tiefe dieſes Bogens ſtand 
zwiſchen Steinen die bedeutende Dimenſionen 
aufweiſende und mit Aſche und Knochentheilen 
angefüllte Urne. Verdeckt war letztere durch eine 
Steinplatte. Bei der Pflügung wurden die 
Steinplatte entfernt und eine ganze Anzahl 
Urnen zerſtört. Herrn Runge gelang es jedoch, 
einige noch gut erhaltene Exemplare zu bergen 
und erklärte der Schwiegervater deſſelben, Pro⸗ 
feſſor Nöldecke in Leipzig, welcher zum Beſuch 
bier weilt, daß, nach der Form der Urnen und 
der eigenthümlichen Anlage der Begräbnißſtellen 
zu urtheilen, der Begräbnißplatz vor ungefähr 
2000 Jabren angelegt worden ſei. Herr Runge 
hat beſchloſſen, ſich eine Sammlung von den ge⸗ 
fundenen Alterthümlichkeiten anzulegen. 
Tempelburg. In unſerer Stadt zeigte ſich 
im Oktober des vorigen Jahres häufig ein 
Storch, der jedenfalls den Anſchluß nach Afrika 
verfehlt hatte. Durch den Mangel an Nahrung 
veranlaßt, ließ er ſich am 1. November auf dem 
Marktplatze einfangen. Ein hieſiger Lehrer nahm 
ſich ſeiner an und hat das Thier glücklich durch 
ten Winter gebracht. Es iſt dabei fo zahm ge⸗ 
worden, daß es auch jetzt wenig Verlangen nach 
der goldenen Freiheit verſpürt. Es fliegt zwar 
aus, da ihm leine Hiaderniſſe in den Weg gelegt 
werden kehrt aber uach kurzer Zeit immer wieder 


in feinen Stall zurück. Einmal allerdings war a 


Freund Langbein 10 Tage lang verſchwunden, 
kehrte aber in einem Zuſtand wieder heim, der 


ng wurde erf dem Auf ben der Nahrung ſtören, oder daß er 
Den leichtlebigen Fritz Schwalbe gab es in der Gefangenſchaft überhaupt verlernt hat, 150 —160 bez., ver Auguſt 164—162,50--163 | 
Spielmann mit vielem Humor, von ſich ſelbſtſtändig zu ernähren. Wahrſcheinlich wird bez., per September⸗Oktober 162 50 160,00 bez., 


er ſein neues Heim überhaupt nicht wieder ver⸗ 
aſſen. | 


— 
1 
| 


Kunſt und Literatur. 


Back's Buch vom geſunden und kranken 
Menſchen. Leipzig, Verlag von Ernſt Keil's 
Nachfolger. Fünfzehnte, ſtark vermehrte Auflage. 
Der Verfaſſer hat es verſtanden, die Anatomie 
und Phyſiologie des Menſchen dem Verſtändniß 
der Laien näher zu rücken. Fünfzehn Auflagen hat 
das Buch bereits erlebt, die neueſte iſt von Dr. M. 
v. Zimmermann in Leipzig beſorgt; er hat es ver⸗ 
ſtanden die neueren Fortſchritte an paſſenden Stel⸗ 
len einzufügen. Von den ſchön ausgeführten farbigen 
Tafeln, welche den erſten Lieferungen der neueſten 
Auflage beigegeben ſind, heben wir zwei hervor, 
von denen die eine „die Blutgefäße des Menſchen“, 
die andere „die prozentiſche Zuſammenſetzung der 
menſchlichen Nahrungsmittel“ darſteut. So iſt 
auch die neueſte, in 20 Lieferungen zum Preiſe 
von 50 Pfennig erſcheinende Auflage von „Bock's 
Buch vom geſunden und kranken Meuſchen“ ein 
trefflittes Volksbuch, klar wie ihre Vorgängerinnen 
und in alen Fragen auf der Höhe der Zeit en 
142 


Gedichte von Heinrich von Wedel 
(Leipzig, Bernhard Hermann), gebunden 2,50 Mark. 
Eine Sammlung von anmuthigen Liebes- und 
Freundſchaftsliedern, von Stammbuchblättern und 
Gelegenheitsgedichten im beſten Sinne des Wor⸗ 
tes, von denen jedes den Stempel wirklicher, 
eigener Empfindung an ſich trägt. Mit welcher 
Sicherheit der Dichter die Sprache zu behandeln 
weiß, zeigen die im Anhaug mitgetheilten, ſehr 
glücklichen Nachbildungen Catulliſcher und Hora⸗ 
ziſcher Lieder. [141] 

Zolas Romane erfreuen ſich einer ganz 
außerordentlichen Verbreitung, und der höhere 
oder geringere Grad derſelben entſpricht bei den 
einzelnen Romanen genau dem Mehr oder 
Weniger an unſittlichem Inhalt. Ende Juni iſt 
nun der neueſte Roman des franzöſiſchen Natura⸗ 
liſten „La debäcle* („die Auflöſung“) als Buch 
ausgegeben worden. Der Buchhändleranzeige des 
Pariſer Verlegers iſt wieder eine Statiſtik über 
den Abſatz der früheren Romane des großen 
„Les Rougon-Maequart“ beigefügt. Wer ſich 
die Mühe nimmt, die Zahlen mit denen des 
vorigen Jahres zu vergleichen, der wird finden, 
daß die Romane Zolas jahraus jahrein aufs 
eifrigſte gekauft und jedenfalls auch mit gleichem 
Eifer geleſen werden. Die vom Verleger mitge⸗ 
theilten Zahlen zeigen, daß im Laufe des letzten 
Jahres 73,000 Bände einer einzigen Ausgabe 
abgeſetzt worden ſind. Dazu kommt der im 
letzten Jahre ausgegebene Roman „L’Argent“, 
der in dem einen Jahre in 77,000 Exem⸗ 
plaren verbreitet worden iſt. Bezeichnend iſt, 
ſten, „La Terre*, im Lauf des letzten Jahres am 
meiſten gekauft wurde. Er hat es vom 88. auf 
das 100. Tauſend gebracht. Im Ganzen ſind 
die 18 älteren Bände dieſes Romanschklus in 
in einer einzigen Ausgabe (zu 3 Fr. 50 K.) in 
1,218,000 Bänden auf den Markt gebracht worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 31. Juli. Ein Schwindler in 
Offiziersuniform iſt geſtern in der Perſon des 
Kochs Erich Haberland verhaftet worden. Der⸗ 
ſelbe pflegte in der Uniform eines Lieutenants 
vom vierten Garde⸗Regiment z. F., mit der 
Krone auf den Achſelſtücken (Abzeichen für die 
Offiziere vom Hofmarſchallamt), hieſige Ge⸗ 


für die kaiſerliche Küche und Hofverwaltung zu 
überbringen. Der Gauner, der ſich „Lieutenant 
von Heidebrock“ nannte, hatte die angebliche Be⸗ 
ſtellung auf einen Zettel notirt, gab genau den 
Tag der Lieferung an und ließ deim Heraus⸗ 
nehmen und Einſtecken des Zettels in fein Porte⸗ 
monnaie mit Vorliebe einige Hundertmarlſcheine 
ſehen. Nach Erledigung der „Beſtellung“ bat 
er dann, das Telephon benutzen zu dürfen, um 
mit dem Hofmarſchall⸗Amt zu ſprechen. Sodann 
ſingirte er ein Geſpräch mit einem „Herrn von 
Rauch“, den er dutzte. Dieſem Herrn erzählte 
er nun, daß er größere Summen verausgabt habe 
und in Folge deſſen „das Billard nicht mehr be⸗ 
ahlen könne“, er brauche noch 300 Mark, die 
ſefeort nach dem betreffenden Geſchäfte zu ſenden 
ſeien. Hier wartete denn der Herr „Lieutenant“ 
einige Zeit, ſagte dann aber, daß er es ſehr eilig 
habe, und bat, ihm die 300 Mark auf kurze Zeit 
zu leihen. In ſechs Fällen haben die Geſchäfts⸗ 
leute ſich von dem raffinirten Schwindler dupiren 
laſſen. Im Laufe des geſtrigen Tages allein hat 
er auf die geſchilderte Weile 1200 Mark einge» 
heimſt. Seine Verhaftung erfolgte geſtern Abends 
10 Uhr Unter den Linden auf Veranlaſſung einer 
der geſchädigten Firmen. 

— Die vom deutſchen Radfahrerklub ver⸗ 
anſtaltete Stafettenfahrt von Berlin nach Köln 
hat heute Mittag vom Brandenburger Thor aus 
begonnen. Für die erſte Tour, Berlin⸗Branden⸗ 
burg, haben ſich 11 der beſten Fahrer zur Ver⸗ 
fügung geitellt, von denen 10 zur Stelle waren. 
Außer Konkurrenz nahmen zwei Herren an der 
Fahrt Theil. Die Stafettenfahrer erhielten eine 
Binde mit entſprechender Aufſchrift. Im Auf⸗ 
trage der Militärbehörde übergab Major Brix 
von der Militärturnanſtalt, der mit einem Offi⸗ 
zier des Kriegsminiſteriums erſchienen war, jedem 
der Fahrer eine Depeſche, außerdem wurde eine 
Loſung ausgegeben. Eine zahlreiche Menſchen⸗ 
menge hatte ſich am Brandenburger Thor ver⸗ 
ammelt, als die Radfahrer abfuhren. Sie ge. 
denken die Tour bis Brandenburg in ca. 2°], bis 
3 Stunden zurückzulegen. In Brandenburg am 
Roland werden die Fahrer der 2. Tour bereit 
ſtehen. . 
Meiningen, 31. Juli. Bei einer Feuers 
brunſt in Melchersberg kamen drei Menſchen, eine 
Mutter mit einem elf⸗ und einem achtfährigen 
Kinde, in den Flammen um. | 
Darmſtadt, 30. Juli. Heute Nacht iſt ein 
Theil des bekannten Schloſſes Heiligenberg bei 
Ingenheim an der Bergſtraße abgebraunt. Das 
Feuer brach um 1 Uhr im Schlafzimmer der 
Prinzeſſin Beatrice, der Gemahlin des Prinzen 
Heinrich v. Battenberg, aus, im ſogenannten 
Protaſſowbau, der von dem verſtorbenen Kaiſer 
von Rußland errichtet wurde. Der Jugenheimer 
Feuerwehr gelang es, den gefährdeten Schloß⸗ 
thurm zu retten; dabei wurden zwei Wehrleute 
verletzt. Obgleich nur ein Flügel des Schloſſes 
abgebrannt iſt, iſt der Schaden doch ſehr beträcht⸗ 
. Elücklicherweiſe herrſchte wäbrend des 
Feuers Windſtille. 


— 


ihm das längere Verweilen in der Freiheit ſicer : UO— ZII 


verleidet hat. Er war von ſeinen Storchkollegen 
mit den Schnäbeln ſo bearbeitet worden, daß ſein 
wan Federkleid vollſtändig mit Blut durchtränkt 

— 
herum — verläßt er feinen Herrn auf höch 


ö f Her 9 J ub Als Ei 9 — 9 3 Be bung . e 
Ulanenlientenant war auberger ganz Kirchenmaus zurück, fo daß man wohl annehmen 15 —.— 
am Platze, er hatte ein ſchneidiges Auftreten und muß, daß entweder die übrigen Störche ihn bei ber⸗Oktober 177,00 — 176,00 bezahl 


Seit jener Zeit — es war um 1 Temperatur . 18° 


f Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 1. Auguſt. Wetter: Bewölkt. 
eaumur. Barometer 760 


ens Millimeter. — Wind: NW. 


Weizen matter, per 1000 Kilogramm loko 


daß von den älteren Romanen einer der ſchmutzig⸗ 


ſchäftsleute aufzuſuchen und denſelben Aufträge 8 


per Septem⸗ 5,40 
7 


gen flau, per 1000 Kilogramm loko 


per Oktober⸗November 160,00 bez. 
fer per 1000 Kilogramm 
merſcher 152 bis 158 bez. 
rſte ohne Handel. 
Winterrübſen 5 5 1000 Kilogramm loko 
und kurze Lieferung —208 bez. 
Winterraps per 1000 Kilogramm loko 
und kurze Lieferung 195—213 bez. 
üböl ohne Handel. 
iritus ruh., per 100 Liter a 100 Pro⸗ 
zent loko 70er 36,5 bez., per Auguſt 70er 35 
bez., per Auguſt⸗ September 70er 35 bez, ver 
September⸗Oktober 35,2 nom., per April⸗Mai 
1893 70er 35,5 nom. 
Petroleum ohne Handel. 
Regulirungepreiſe: Weizen —,—, Nonnen 
163,00, 70er Spiritus 35,00, Nüböl —— 
Augemeldet Nichts. 


loko pom⸗ 


Berlin, 1. Auguſt. Weizen per Auguſt 
170,50 bis 170,75 Mark, per September⸗Oktober 
171,75 Mark, per Oktober⸗November 173,50 Mark. 

Roggen per Auguſt 164 50 bis 165,00 Mark 
per September⸗Oktober 162,00 Mark, per Okto⸗ 
ber November 160,75 Mark. 

Rüböl per Auguſt —,— Mark, per Septem⸗ 
ber⸗Oktober 48,60 Mark. 

Spiritus loko 70er 36,00 Mark, per Auguſt⸗ 
September 70er 34,90 Mart, per September⸗Ok⸗ 
tober 70er 35,30 Mark, per April⸗Mai 1893 
70er 35,90 Mark. 

Hafer per Auguſt 149,50 Mark, per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 148,50 Mark. 

Petroleum per Auguſt 21,90 Mark 


London. Wetter: ——. 


Berlin, 1. Auguſt. Schluß⸗Kourſe. 


4% 107.20 
3% 100,80 


London kurz 
London lang 
Amſterdam zur 
Paris kurz 


8790 


Jalieniſche Rente 91,60 | 
bo. 3% Eiſenb.⸗Oblig. ey | 


Unger, Goiprente 94 Neue Dampf.⸗Com 


Numän. 1881er amort. (Stettin) 80,0 
ente 97,00 Stett. Chamotte⸗Fabr: 

Serbiſche 5% Rente 61,10 Didier 199,75 

Griechiſche 6% Goldrente 6400 | „Union“, abet chem 

Ruff. Boden⸗Credit 41,% —— Produkte 143,00 

do. do. von 1880 4 1 . 

Weritan. 0%, Golörente 3% Nltinto-Stoneje: 

Oeſterr. Banknoten 17085 | Disconto⸗Commandit 196 25 

Ruf. Banknot. Caſſa 204,35 Berliner Handels⸗Geſell 142 40 

do. do Ultizue --60 Oeſterr. Credit 166 75 

V ationl-Hyp.»Ereb.» | Dynamite-Zruft 132.90 
Weſellſchaft (110) 4½% 103,70 Bochumer Guß ſtahlfabrik 187 50 

vo. (110) 4% 101,00 vaurahütte 117,35 

do, (100) 4% 100,60 Harpener 14640 

. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Pibernia Berg w.-Geſellſch. 116,10 

V. — VI. Em!fion 102 10 Dortm. Union St, pr, 67, c0 

StettBulc.⸗Act. LItt. 8 112,25 | Ofipreug. Südbahn 1350 
StettBulc Priorität, 123,76 Marienburg-Mlawka⸗ 

Stett Maſchinenb.⸗Anft. bahn 35 ’ 6735 
vorm. Möller u. Holberg Mainzerbahn „ 
Stamm⸗Akt. a 1000 t. —— | Noyd 

do. © pros Prioritäten —— | Lomboiden ic 

Veteräbi.rg dur; 206,00 Fraussſen 

Tendenz feſt 


Doris, 30. Juli, Nachmittags. 


Schl ß⸗ 
Kourſe) Behauptet. e 


Kours vom 29. 
3% amortiſirb. Rente 98,85 98,65 
eit... 98,37 ́T 98.35 
1½% Anleihe —.— —.— 
Italieniſche 5% Rente 90.55 90,470 
Oeſterr. Gold rente 977. 2); 
4% znger. Goldrenten .......- 93,31 93,43 
4% Ruſſen de 1880. —.— —.— 
ae 7 = > a 95,00 
40 unifiz. D 491,25 J 490,62! 
4% Spanier here Anleihe. 02.50 3,25 h 
Convert. Türken 20,42¼ͤ [ 20,37½ 
Türkiſche Looſee 80,30 | 80,60 
4% privil. Lirt. Obligationen. | 432,00 | 432 00 
ranzofen 2.2 DIVE 753 75 ] 650,00 
DNB a neh | 
10 Priorit aten 307 00 308,00 
Banque ottomu ne 560,00 | 561,00 
PR 3 636.00 | 635,00 
„ descompW.......... 221,09 | 223 00 
Erkainfohsier ; „ 1080,00 1081,00 
7 mobilen. 2.00 erde 15500 J 155.00 
Meridional⸗ Aktien 621.600 —.— 
Panama⸗Kanal⸗ Aktien — — 4 —— 
8 A 5% Obli ationen —.— —.— 
Rio Tinto⸗Aktlen 398,10 | 3 
Suezkanal⸗Aktien 2717.00 2720,00 
FB —.— ohne 
Credit Lyonmeig .. 2.222.220... 790,00 | 790,00 
Guz pour le Fr. et !’Etrang. „| —— —.— 
Transatlantiq ue —.— =; 
B. de Brance' ze. 4205,00 4205,20 
Ville de Paris de 1871 —— er 
Tabaes Otton 382,00 | 382,00 
i aus, Ang nenne 97,25 97,25 
Wechſel auf deutſche Platze 3 Mt] 122,75 1220/10 
Wechſel auf London kurz 25.14½¼ ] 25,14 
Cheque auf Londoeͤn 25,16 25 15˙0 
Wechſ. Amſterdam t. 205,75 205.75 
Wien.! . „d dee Ad 208, 208,00 
Madrid 77). 427.50 | 129,50 
Vomptoin d’Escompte neue 507,00 un 
Robinen⸗Aktiemm . 83,90 88,80 
Neue Rente. —.— —.— 
Portugieſe nnn 24,06 23,93 
% . 77,90 77,90 
Bremen, 30. Juli. 


— D. 82% C., per Dezember C. 
Eetteidefracht 2% Mats per Auguſt 
55%, Zucker 2. Schmalz lot“ 7,60, 
Kaſſee Rio Nr. 3 13/8. Kaffee per Auguſt 
rd Rio Nr. 7 12,50 Kaffer per Oktober 
ord. „io Nr. 7 12,50. Weizen (Aufaugs⸗Kours, 
der Dezember 87½¼. 


Woll Berichte. 
Antwerpen, 30. Juli, Vorm. 10 Uhr 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B. per Auguſt 
4,65, per Dezember 4,75 Käufer. 


Bankweſen. 


Paris, 30. Juli. Bankausweis. 

Baarvorrath in Gold Franks 1,626,607,000, 
Zunahme 8,471,000. 

Baarvorrath in Silber Franks 1, 293,519.00, 
Zunahme 2,038,000. 

Portefeuille der Hauptbank und deren Filialen 
Franks 564,911,000, Zunahme 55,056,000. 
Notenumlauf Franks 3, 123,676,000, Abnahme 

16,719,000. 
Laufende Rechuung der Priv. Franks 428,196,000, 
Zunahme 30,222,000, 
Guthaben des Staalsſchatzes Franks 424,863,000, 
Zunahme 42,822,000. 
Geſammt⸗Vorſchüſſe Franks 325,776,000, Ab⸗ 
nahme 4,180,000. f 
Zins⸗ und Diskout⸗Erträgniſſe Franks 1,861,000, 
Zunahme 199,000. 
Verhältniß des Notenumlaufs zu.i Baar vor 
rath 93,48 Prozent. 
London, 30. Juli. Bankaus weis. 
Totalreſerve Pfd. Sterl. 16,427,000, Abnahme 
29. 


Notenumlauf Pfd. Sterl. 26,792,000, Zu⸗ 
nahme 296,000. 
Baarvorrath Pfd. Sterl. 26,769,000, Zunahme 


4,000. 
Portefeuille Pfd. Sterl. 24,796,000, Abnahme 
257,000 


57,000. . 

Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 32,195,000, 
Abnahme 230,000. 

Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 4,503,000, 
Abnahme 286,000. 

Notenreſerve Pfd. Sterl. 15,221,000, Abnahure 
302,000 


Regierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 13,542,000, 
Zunahme 48,000. 

Prozent⸗Verhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
44½ gegen 44°], in der Vorwoche. 


Clearingbouſe⸗Umſatz 102 Mill., gegen die ent⸗ 
ſprechende Woche des vorigen Jahres weniger 


Kaſſel, 1. Auguſt. Die drei älteſten kaiſer⸗ 
lichen Prinzen ſind nach Norderney abgereiſt. 

Hamburg, 1. Auguſt. Die bedeutenden 
St. Paulianer Eiſenwerke von Lohſe u. Co. ſind 
geſtern ein Raub der Flammen geworden. Nur 


die Umfaſſungsmauern ſind ſtehen geblieben. 


Paris, 1. Auguſt. Der Gefährte des 
Afrikareiſenden Hauptmann Binger, Lieutenant 
Meunier, hat aus Grand⸗Baſſam (Guineaküſte) 
hierher berichtet, Doktor Czozat ſei von Koug 
nach dem Tieba Reiche aufgebrochen und beabſich⸗ 
tige, auf dem Wege über Bammako auf dem 
Niger vorzudringen und von da ſich nach dem 
Senegal zu begeben. Alle Anzeichen ſprächen 
dafür, daß zwiſchen den franzöſiſchen Nieder⸗ 
laſſungen an der Elfenbeinküſte und den Kauf⸗ 
leuten des Reiches Kong bald ein regelmäßiger 
Handelsverkehr hergeſtellt ſein würde. 

Ju Rouen ſind eine Frau und deren zwei 
Töchter an der in der Umgegend von Paris be⸗ 
obachteten choleraartigen Krankheit kurz nach der 
Erkrankung geſtorben. 

Paris, 1. Auguſt. Von den geſtrigen 
Generalrathswahlen find bisher 709 Reſultate 
bekannt. Gewählt wurden 538 Republikaner und 
115 Konſervative; 56 Stichwahlen ſind bisher 
erforderlich. Die Republikaner gewannen 75 Sitze. 

Paris, 1. Auguſt. Bei dem Rennplatz in 
Maiſonslaffitte kollidirten zwei Geſellſchaftswagen, 


wovon einer umſtürzte. Drei Perſonen find tobt, 


zehn verwundet. 

Nom, 1. Auguſt. Cipriani hat an feinen 
Vertheidiger die telegraphiſche Benachrichtigung 
gelangen laſſen, daß er darauf verzichte, ein 
Gnadengeſuch zu unterzeichnen. 

Es gilt als ſicher, daß die Ernennung des 
Generals Lanza zum Geſandten von Italien in 


(Börsen- Schluß⸗ Berlin anläßlich einer Unterredung erfolgte, welche 


Bericht.) Raffinirtes Petroleum. Ae! Giolitti mit dem König zu Monza gehabt. Die ſe 


Notirung der Bremer Petroleum 
Faßzollfrei. Felt. Loko 5,95 Br. 
wolle ruhig. 


Wien, 30. 
Weizen per Herbſt 8,17 G., 8,20 B., per Früh⸗ 
jahr 8,51 G., 8,54 B. — Roggen per Herbſt 
7,16 G. 7,19 B., per Frühjahr —— G., 
B. — Mais per Juli 5,20 G., 5,23 B., 
per Mai⸗Juni 1893 5,56 G., 5,59 B. — Hafer 
per Herbſt 5,97 G., 6,00 B. 

Amſterdam, 30. Juli Java⸗Kaffee 
good ordinary 54,50. 

Amſterdam, 30. Juli, Nachmittags. 
Bancazinn 58,50. h : 

„ 30. Juli, Nachmittags. Wei⸗ 
zen per November 186. Roggen per Okto⸗ 
ber 156, per März 150. . a 

Antwerpen, 30. Juli. Getreide ⸗ 
markt. Weizen ruhig. „ 
unbelebt. — Hafer ger — Gerfte feſt. 

Antwerpen, 30. Juli, Nachmittage 2 Uhr 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 13 / 5. 
u. B., per Juli —— B., per Auguſt 13%, 
B., per September⸗Bezember 13% B. Feſt. 

Paris, 30. Juli, Nachmittags. Nov; 
zucker (Schlußbericht) ruhig, 88% loko 36,00. 
— Weißer Jun 8700 matt, Fi a 3222 
Kilogramm per Juli 37,00, per Augu FR 
per September 37,12½, per Okltober⸗Januar 
36,37°],. 

5 — 30. Juli. 96% Javazucker 
loko 15,12, ruhig. Rübenrohzucker 
like 12,87, ruhig. Centrifugal Cuba —,—. 

Newport, . Juli, Vorm. Belror 
leum. (Aufangskourſe.) Pipe line certifl⸗ 
en per Auguft 51,25. Weizen per Dezember 


’ 


in ers) 


Philadelphia 5,95, rohes (Marke 
„40. Pipe line 


51¼ C. Mehl 3 D. 10K. Rother Win⸗ 


certif. per Auguft — D. ohne Firma g 


örſe.) Ernennung ſoll übrigens ſchon dem Kaiſer Wil- 
Baum helm in Berlin durch den Miniſter Brin bet 
Zuli. Getreidemarkt. ſeiner Anweſenheit daſelbſt mitgetheilt wor⸗ 


den ſein. 

Nom, 1. Auguſt. Die ſpaniſche Regierung 
kündigte offiziell die Entſendung eines Geſchwa⸗ 
ders zur Kolumbusfeier in Genua an. 

Catania, 1. Auguſt. In der Auswurf⸗ 
thätigkeit des Aetna iſt nunmehr Stillſtand ein⸗ 
getreten. 

Petersburg, 1. Auguſt. Am 29. Juli ka⸗ 
men in Aſtrachan 30 Cholera⸗Erkrankungen und 
23 Todesfälle vor, in Woroneſch 30 Erkrankun⸗ 
gen und 8 Todesfälle, in Orenburg 11 Erkran⸗ 
kungen und ein Todesfall, in Saratow 72 
Erkrankungen und 42 Todesfälle. In Stadt 
und Gouvernement Samara erkrankten 246 
Perſonen und ſtarben 138, in Simbirek erkrankten 
81 und ſtarben 27. In Charkow erkrankten 4 
Eiſenbahupaſſagiere und 4 ſtarben. In Roſtow er 
krankten 140 und fta:ben 64, im Roſtowſchen Bezirk 
erkrankten 389 und ſtarben 186. In Stadt und Gou⸗ 
vernement Baku erkrankten 306 und ſtarben 241. 
Ju Zarizyn erkrankten am 28. Juli 30 Perſonen 
und 24 ſtarben, während in Niſhni⸗ Nowgorod 
am 29. Juli 133 Erkrankungen und nur 6 Tor 
desfälle vorgekommen ſind. 

Die Cholera iſt neuerdings auch in Tomek 
aufgetreten. Dort erkrankten am 29. Juli 10 
Gefangene, von denen 8 ftarben. 
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